
 
 

 

4. Oktober: 

Franz von Assisi 
 

Zwei Heilige, die uns im Jahr der 

Barmherzigkeit viel zu sagen haben 

und große Vorbilder sind. 
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Liebe Gemeinde, 

nach dem gefüllten Sommerloch mit Fußball-EM, Olympischen Spielen und 

Weltjugendtag in Krakau gibt es im Herbst ein weiteres weltkirchliches Ereignis: 

Papst Franziskus wird am 04. September die Ordensschwester und 

Friedensnobelpreisträgerin Mutter Theresa heiligsprechen. Das passt ins Jahr der 

Barmherzigkeit, war doch dieser „Engel von Kalkutta“ ein Genie gelebter 

Nächstenliebe. Die Ordensgründerin hat mit ihren „missionaries of charity“, später 

auch einem männlichen Ordenszweig, auf der ganzen Welt kleine 

Gemeinschaften (Konvente), gegründet, die mit ihrem besonderen Charisma für 

die Ärmsten eintreten. In Berlin-Kreuzberg in der Wrangelstraße unterhalten sie 

seit vielen Jahren eine Suppenküche, wo täglich viele Bedürftige eine warme 

Mahlzeit erhalten. Als Seminarist habe ich im Praktikum dort geholfen und war 

immer fasziniert von der Güte und Wärme, die diese Schwestern aus 

verschiedensten Nationen ausstrahlen – bei allem mit praktischem Geschick und 

Professionalität. Die Arbeit in den weltweiten Randgebieten und Slums erfordert 

oft große Kraft. Einer Schwester, die bei Mutter Teresa klagte, sie könne den 

Geruch der Sterbenskranken, die sie einsammeln sollte, nicht mehr ertragen, 

antwortete die „mother“: „Denke daran, dass Du in ihnen den Leib Christi 

berührst!“ Dieses kleine Beispiel zeigt, wie konkret und praktisch ihre Spiritualität 

war. 

Mutter Theresa ist ein wunderbares Beispiel für unsere Zeit – ein Stern der 

Caritas und eine gute Fürsprecherin. 

Auch wir mühen uns in unserer Gemeinde mit kleinen und größeren Aufgaben. In 

der Flüchtlingsarbeit z. B. ist noch viel zu tun. 

Zum neuen Kurs der Erstkommunionvorbereitung haben sich wieder gut 35 

Kinder angemeldet. Da Frau Napieraj nicht mehr bei uns ist, wird Frau Wittosch 

wieder mit einem kleinen Team einspringen. 

Wir sagen vielen Dank und wünschen viel Kraft und Segen. 

Auch Ihnen allen wünsche ich zum Herbstbeginn den guten Segen unseres 

Gottes! 

Ihr Pfarrer Bernhard Gewers 
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Wo Glaube Raum gewinnt 

Hier folgt ein kurzer Zwischenstand zur Bildung der pastoralen Räume im 
bistumsweiten Prozess. Mittlerweile haben sich gut die Hälfte aller 
Bistumspfarreien zu pastoralen Räumen gefunden. 
Auch wegen des Bischofswechsels wurde die Frist für die erste „Findungsphase“ 
bis zum Sommer 2017 verlängert. Unsere drei „Votumspfarreien“ sind ja schon 
länger auf dem Weg. Die Gremien KV und PGR der Pfarreien Maria Himmelfahrt 
(Kladow) und St. Markus haben bereits für die gemeinsame Pfarrei gestimmt; in 
St. Wilhelm ebenso der KV. Der PGR von St. Wilhelm braucht noch Bedenkzeit 
und hat sich in einer ersten Trendabstimmung für den Spandauer Großraum 
entschieden. 
Weitere Gespräche sind geplant. Maria, Hilfe der Christen votiert weiterhin für den 
Großraum in ganz Spandau. 
St. Konrad in Falkensee sucht den Anschluss an Maria, Hilfe der Christen mit 
Offenheit für weitere Spandauer Gemeinden. 
Der PGR von St. Joseph, Siemensstadt sucht die Fusion mit Maria, Hilfe der 
Christen und auch mit St. Wilhelm. Der KV  ist noch unentschieden. 
St. Marien, Brieselang orientiert sich mehr nach Nauen als nach Berlin. 
Es gibt also noch Klärungsbedarf im Spandauer Dekanat. Manche Fragen sind 
noch offen. Es braucht Geduld in diesem komplexen Prozess der Findung – und 
auch unser Gebet. 
Die Steuergruppe trifft sich wieder am. 13.10.2016 in St. Marien, und ein weiteres 
Informationstreffen für die Gremien des Dekanats wird geplant. 
Allen Engagierten in unserer Kontaktgruppe auch hier nochmals Dank für die 
Ausdauer und Geduld. 

Pfr. Bernhard Gewers
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Gottesdienstordnung 
Unsere regelmäßigen Gottesdienste 
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Gottesdienste in unseren Nachbarkirchen 

 

 St. Maximilian Kolbe 
Maulbeerallee 15  

St. Wilhelm 
Weißenburger Str.9/11 

St. Konrad/Falkensee 
Ringpromenade 73 

Samstag 18:00 Vorabendmesse  18:00 Vorabendmesse 

Sonntag 09:00 Hl. Messe 10:30 Hl. Messe 08:30 Hochamt 
10:30 Hl. Messe 

Dienstag 09:00 Rosenkranzgebet 
09:30 hl. Messe 

  
 

08:30 Hl. Messe 

Mittwoch  09:30 Hl. Messe 08:30 Hl. Messe  

Donnerstag   19:00 Hl. Messe 

Freitag 18:30 Rosenkranzgebet 
19:00 Hl. Messe 

 08:30 Hl. Messe 

Beichte Sa 17:30-17:55 Uhr 11:30-12:00 Uhr  jeden 
1. Sonntag  im  Monat 

 

 

Gottesdienst in polnischer Sprache: 
Jeden Sonn- und Feiertag um 12:00 Uhr in Maria, Hilfe der Christen, Flankenschanze 43-
45, Berlin-Spandau 
 

Gottesdienst in kroatischer Sprache: 
Jeden Sonntag um 10:00 Uhr in St. Marien am Behnitz 9, Berlin-Spandau 
 

Dekanatsjugendseelsorgerin:  N.N. 
 

Krankenhausseelsorger im Dekanat: Pfarrer Stephan Neumann 
betreut die Krankenhäuser Havelhöhe und ev. Waldkrankenhaus.  
Im Waldkrankenhaus feiert er an jedem 2. Freitag im Monat um 15:30 Uhr eine Hl. 
Messe, zu der Patienten und Angehörige eingeladen sind. Wenn Sie oder Angehörige sich 
in eines der Krankenhäuser begeben müssen, können Sie Pfr. Neumann anrufen und um 
einen Besuch - mit oder ohne Sakramentenspendung - bitten:  Telefonnummer: 
0173/2328221 

Kollekten im September und Oktober 2016 
 

04.09. RKW 02.10. Für die Sanierung der 
Hedwigskathedrale 

11.09. Mediensonntag: Für die Arbeit der 
Kirche in Fernsehen, Hörfunk, Presse, Video 

09.10. Für unsere kath. Schulen 

14.09. Heizkosten 16.10. Kirchenmusik 

18.09. Caritassonntag: Zur Förderung der 
Caritasarbeit 

23.10. Weltmissionssonntag 

25.09. Für den kath. Religionsunterricht an 
öffentlichen Schulen 

30.10. Gemeindeaufgaben 
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Verein Freunde von St. Markus 

Am 03. und 04. September 2016 

werden wir Sie wieder um Spenden zur 

Unterstützung der Gemeindearbeit bitten. 
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Wenn wir uns am 03. Oktober zum Tag der Deutschen Einheit auf dem 
ehemaligen Kirchengrundstück am Finkenkruger Weg versammeln, wollen wir 
nicht vergessen, dass am Tag danach der Gedenktag des Hl. Franziskus von 
Assisi begangen wird, dem ja die hier von dem unmenschlichen System der DDR 
noch kurz vor dem Mauerfall abgerissene Kirche geweiht war. Die Hl. Messe wird 
um 9:00 Uhr in der Kirche  St. Johannes M. Vianney in der Hackbuschstr. gefeiert. 
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Aus unserer Gemeinde: 
Das Sakrament der Taufe empfingen: 

  

Simon Andreas Gründler 

Noel Adamczyk 

 Lian Raphael Ipavec 

 
 

 

Erika Klara Traulsen, 82 J. Helene Hermes, 79 J. 

Dr. Aloys Henning,  82 J. Sergej Malyh, 35 J. 

Auguste Erna Scheer, 90 J. LuzieSziwek, 96 J. 

Ingrid Urschel, 61 J. 

 

Herr, schenke ihnen und allen Verstorbenen die Ewige Ruhe! 
 

 

Das Sakrament der Ehe spendeten sich: 

 
Martin Komischke und Franziska Egerer 

  
Christopher Kramm und Anna Karp 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

für die November-Dezember-Ausgabe 
am 15. Oktober 2016 
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Wir gratulieren allen Pfarrangehörigen, 

die im September und Oktober Geburtstag haben 

und wünschen Gottes Segen! 

70. Geburtstag 04. 09. Ljubica Soctaric 
 07. 09. Maria Kolodziej 
 18. 09. Anna Hommens 
 19. 09. Antun Vrtaric 
 23. 09. Waclaw Kubiak 
 10. 10. Mirko Sljivac 
 24. 10. Rosemarie Lünser 
 27. 10. Klaus-Dieter Offermann 
 30. 10. Ursula Lefin 
75. Geburtstag 01. 09. Gertraude Albrich 
 06. 09. Georg Baldrich 
 06. 09. Herbert Kempowski 
 06. 09. Detlef Müller 
 14. 09. Monika Adolf 
 19. 09. Kurt Horny 
 22. 09. Klaus-Jürgen Kamnitzer 
 25. 09. Gertrud Wulff 
 26. 09. Horst Lanzl 
 28. 09. Brigitte Schulz 
 02. 10. Dieter Schemitzek 
 05. 10. Peter Nickel 
 15. 10. Klaus Kirchner 
 17. 10. Gisela Lazik 
 18. 10. Karlheinz Bittong 
 18. 10. Sieghilde Zakaszewska 
80. Geburtstag 03. 09. Rita Beyer 
 11. 09. Herbert Bartsch 
 16. 09. Barbara Kowalewski 
 26. 09. Veronika Dörner 
 26. 09. Amalija Srebak 
 30. 09. Brigitta Wunderlich 
 03. 10. Veronika Steffen 
 07. 10. Renate Lehmann 
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80. Geburtstag 16. 10. Sigrid Bialas 
 16. 10. Eleonora Dikanova 
 18. 10. Erich Stoyke 
 19. 10. Edeltraut Pohl 
 23. 10. Ernst Kytzia 
 23. 10. Ingrid Ristau 
85. Geburtstag 09. 10. Gerard Swarlik 
 17. 10. Bertha Neubauer 
86. Geburtstag 12. 09. Martin Raupach 
 19. 09. Marianne Skrotzki 
 22. 09. Ursula Pommerenck 
 28. 09. Margarete Bednarska 
 09. 10. Viola Adam 
87. Geburtstag 05. 09. Anna Boesel 
 10. 09. Heinz Müller 
 14. 09. Ludwin Pelle 
 09. 10. Heinrich Wawrzyniak 
 12. 10. Maria Tulberg 
 28. 10. Susanne Breitkopf 
88. Geburtstag 08. 09. Harry Schulz 
 05. 10. Ortwin Rösler 
 11. 10. Bernhard Rodewald 
89. Geburtstag 25. 09. Josef Geist 
 11. 10. Eduard Mross 
91. Geburtstag 07. 09. Gisela Wichelhaus 
 26. 10. Ruth von Pich Lipinski 
92. Geburtstag 19. 10. Margaretha Schoof 
93. Geburtstag 14. 09. Ferdinande Block 
 09. 10. Angelika Lenz 
94. Geburtstag 23. 09. Irmgard Hopp 
95. Geburtstag 19. 10. Grete Marciniak 
97. Geburtstag 11. 09. Anita Glaser 
 29. 10. Ella Rosenow 
 

 

Von allen Seiten umgibst du mich 
und hältst deine Hand über mir. 

 
Psalm 139,5 
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Chorensemble – Reise nach Schlesien 
Glatzer Bergland (Polen) 28.07. bis 31.07.2016 

 
Nach der frühen Abfahrt vom Kiesteichparkplatz in einem schönen Kleinbus, denn 

wir waren ja nur 13 Leute, ging es nach Klodzko (Glatz), um die Stadt zu 

besichtigen. Es gab schöne, inzwischen gut restaurierte Häuser mit gemütlichem, 

mediterranem Flair zu sehen. Es war sogar Zeit für einen Imbiss. Um ca. 17:00 

Uhr fuhren wir weiter nach Duszniki Zdrój, wo wir unsere Hotelzimmer im 

„Impresja“ bezogen. Nach der Chorprobe gab es einen Spaziergang auf der 

Kurpromenade mit anschließendem Umtrunk in einer Gaststätte. 

Am Freitag hat die Besichtigung der Bärenhöhle in Kletno leider nicht geklappt, so 

dass wir eine kleine Bergwanderung und auf dem Rückweg noch einen Abstecher 

zur Kirche „Maria Schnee“ gemacht haben, von wo wir einen schönen Ausblick 

hatten. 

Der Samstag war geprägt von einer Fahrt ins Felslabyrinth des 

Heuscheuergebirges. Sportliche Übungen waren dabei gefragt, denn die 

Felsspalten, die wir durchwanderten, waren manchmal sehr eng und nicht leicht 

zu überwinden. In Albendorf (Wambierzyce), dem Marienwallfahrtsort mit einer 

großen, schönen Kirche, gestalteten wir nach der heiligen Messe noch ein kleines 

Konzert, das mit Freude angenommen wurde. Davor waren wir noch auf dem 

Kalvarienberg; dieser Aufstieg lohnte sich, da man einen schönen Ausblick ins 

sonnige Tal hatte, und die als Einsinge-Übung geschmetterten Volkslieder waren 

hier sehr passend. Ehe wir zu der schon erwähnten Vorabendmesse mit 

anschließenden Konzert gingen, ergab sich noch ein Besuch in einer 

Schaukasten–Sammlung für Kinder, in der sich vieles automatisch bewegte. Ein 

Uhrmacher hatte diese Spielkästen für seinen Sohn mit viel Liebe gebaut, und 

dieser unvorhergesehene Programmpunkt bereitete auch uns Erwachsenen viel 

Freude. 

Sonntag ging es um 9:00 Uhr nach Swidnica. Pfarrer Jan Pas, zu dem eine 

langjährige Verbindung besteht (er hat viele Jahre Vertretungen für Pfarrer Gawol 

gemacht), ist Priester im Caritasheim des Ortes. Er freute sich sehr über das 

Wiedersehen. Die Bewohner des Heimes nahmen das Chorensemble herzlich auf 

und freuten sich über die schönen Lieder, die das Ensemble während und nach 

der heiligen Messe sang. Anschließend gab es ein Mittagessen in einem schönen, 

historischen Restaurant mit Pfarrer Jan Pas und seiner Begleitung. Von dort ging 

es über Bunzlau (ohne Keramik–Schau, weil die Geschäfte und Fabriken 

sonntags geschlossen sind) nach Berlin zurück. Es wurde viel gesungen und 

fröhlich endete diese Chorfahrt. An Johannes und Agnieszka Kirch herzlichen 

Dank für alle Vorbereitungen und die Durchführung der Reise. 
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Das war die Probe …   … und das der „Ernstfall“ 
Sibylle Munke 

 

 

Liebe Leser … 
… lassen Sie uns im Oktober nicht nur den Erntedank feiern, 

sondern auch daran denken, dass es der Rosenkranzmonat ist. 

Das Gebet ist wichtig – gerade wegen der jetzigen Situation in der Welt. 

Und im Hinblick auf die sogar schon im September anstehenden Wahlen in Berlin 

kann es vielleicht auch hilfreich sein, die Wähler und dann die Gewählten 

auf einen guten Weg zu leiten. 
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Sie sind wieder auf See! 

 

Erika    Exodus    Andreas 

Wir wünschen Euch allzeit gute Fahrt und immer eine Handbreit Wasser unter dem Kiel! 
 

Liebe Gemeinde,  
im vorigen Pfarrbrief konnten Sie die Kurzfassung des ersten Reiseberichtes 
lesen. Da in der Zwischenzeit zwei weitere Berichte eingetroffen sind, muss ich 
aus Platzgründen die Berichterstattung hier im Heft noch weiter kürzen. Ich werde 
versuchen, einen Zeitablauf mit den angesteuerten Orten zu erstellen. 
 
Erika und Andreas waren ja lt. erstem Bericht am 21.05.2016 in Dokkum NL 
angekommen und mussten dort in der niederländischen Provinz Friesland auf 
besseres Wetter warten. 
25.05. Weiterfahrt durch die Kanäle bis hinter Leeuwarden  
26.05.  Fronleichnam    Durch den Prinses-Margriet-Kanal nach 

Lemmer am Ijsselmeer 
27.05. Erinnerung an 50 Jahre zuvor: Standesamt und Polterabend 
28.05. Goldene Hochzeit  -  Über das Ijsselmeer nach Enkhuizen; Bei der 
  Vorabendmesse Glückwünsche und „Gesang“ von der Gemeinde. 
  Danach war selbstverständlich ein Festessen zu zweit fällig. 
29.05. Durch das Markermeer nach Hoorn 
31.05. Nächstes Ziel ist Volendam 
01.06. Bei herrlichem Segelwetter bis Amsterdam – mehrere Stadtbummel 

mit Besichtigungen 
02.06. Nach weiterem Bummel „Stadtflucht“ und ablegen nach Ijmuiden 
03.06. Früher Start nach Scheveningen 
06.06. Bei der Fahrt nach Zeebrügge zeitweise Probleme mit dem Motor 
07.06. Kurz vor Dünkirchen endgültiges „Aus“ der Kühlwasserpumpe 
08.06. Reparatur dank des vorhandenen Ersatzteils einfacher als gedacht 
09.06. Ausfahrt wegen Filmaufnahmen nicht einfach, aber gute Fahrt über  
  den Kanal zur englischen Südküste bis vor Rye zum Ankern. 
10.06. Ohne Wind mit Motorkraft bis Brighton 
15.06. Tag des zweiten Reiseberichtes; - Genau vor fünf  Jahren haben sie 

hier mehrere Tage auf ein Ersatzteil warten müssen. 
16.06. Statt nach Portsmouth geht es weiter bis nach Cowes auf der  

Isle of Wight – ein Ziel, wo Erika schon lange mal hin wollte. 
Cowes ist ein Segel-Mekka mit viel Fähr- und Regattabetrieb bei der 
Ein- und Ausfahrt, sowie entsprechendem „Gästerummel“ an Land. 
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18.06. Nächster Ankerplatz ist die Swanage Bay – wie vor fünf Jahren, aber 
ganz anders als in der Erinnerung gespeichrt. 

19.06. Bei Regen und Nebel nach Portland; Und auch am Montag kein 
besseres Wetter - dafür aber ein netter Abend mit anderen Seglern. 

20.06. Erst Erinnerung an Christines Geburt vor 49 Jahren und dann zügig 
weiter bis in die Nähe von Brixham 

22.06. Wieder Nebel und kaum Wind – also wieder „Motor an“ - und mit 
Radarhilfe bis nach Salcombe. 

23.06. Auch ohne Wind 11 Stunden Motorbetrieb nach Falmouth. Unterwegs 
Kontakt mit einem Hummerkorb und ein befürchteter Propeller-
schaden, der sich aber später „nur“ als aufgewickeltes Seil 
herausstellte. 

  Hier in Falmouth war wieder Warten auf geeignetes Wetter zum 
Queren der Biscaya angesagt. Am Wochenende dann das nicht gute 
Ergebnis der Abstimmung in Großbritannien zum Ausstieg aus der EU. 

01.07. Da das Wetter doch nicht besser zu werden verspricht, Aufbruch zur 
langen Etappe durch die Biscaya. Es folgen vier Tage mit schwierigen 
Segel-, Wellen- und Gesundheitsbedingungen – und auch Angst! 

05.07. Endlich wieder Land: La Coruna – Spanien ist erreicht! 
17.07. Nach Service- und Reparaturarbeiten – eigenen und einigen durch 

Fachleute – endlich wieder Reisetag. Ziel sollte Corme sein, aber 
wegen „ungeeigneter“ Küste wird erst in Vigo festgemacht. Das dauert 
jedoch bis zum nächsten Tag. 

18.07. Hier stehen wieder gründliche Arbeiten am Schiff an, und auch u. a. 
wegen des angekündigten Wetters wird der Aufenthalt wohl über den 
großen Feiertag des Hl. Jakobus (25.07.) andauern. 

22.07. Dieses Datum trägt der dritte Reisebericht. Wir warten auf den 

nächsten und wünschen bis dahin: Allzeit gute Fahrt! 

Gerd Solas 

PS Der letzte Satz des Berichtes lautet (im Blick auf das Wetter am Ort): 

Euch in der Wärme des Nordens daheim gebliebene grüßen ganz 
herzlich und wünschen erholsame Ferien aus Vigo 
Erika und Andreas  
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Leserbriefe 
 Seit ich vor viereinhalb Jahren die Verantwortung für unseren Pfarrbrief übernommen habe, bitte 
(bettele?) ich von Zeit zu Zeit - fast vergeblich - um die Meinung unserer Leser, die wir dann hier lesen 
und weiter diskutieren können. 
Jetzt ist es hauptsächlich bei einem Thema, das ganz offensichtlich viele bewegt, dazu gekommen, dass 
mehrere Seiten damit gefüllt werden können.  
Zunächst danke ich dafür. Dann darf ich aber die übliche vorbeugende Bemerkung nicht vergessen, 
dass diese Meinungsäußerungen unserer Gemeindemitglieder nicht unbedingt auch die Meinung der 
Redaktion wiedergeben. 
Für die Redaktion - Gerd Solas 
 

 

Gemeindejubiläum 
Liebe Markus-Gemeinde 

 
Am Samstag, den 9. Juli durfte ich Gast bei Eurer Italienischen Nacht sein. Es war 
für mich ein wunderbarer Abend. Schon der Beginn der Flötengruppe versprach 
viel, und es ging Schlag auf Schlag weiter, ob es Herr Flohr mit seiner Violine 
oder der Gesang von Frau Schaffrath, Frau Siewiec oder Frau Albrecht, es war 
immer ein Ohrenschmaus. Auch die Chöre waren super. Als sie den 
Gefangenenchor sangen oder Herr Kirch das La Montanara, waren doch einige zu 
Tränen gerührt. Beim Katzenduett mit Fr. Schaffrath und Fr. Siewiec oder bei der 
Zugabe, als Fr. Albrecht und Hr. Kirch eine Persiflage auf "Mama" zu Gehör 
brachten, konnte das Publikum das Lachen nicht mehr unterdrücken. 
Ich danke ganz herzlich für diesen schönen Abend!!!! 
Alles Liebe und Gute 
 
Jutta Herpich aus der ev. Zufluchtskirchengemeinde 
 

 

Flüchtlinge 

Ein herzliches Vergelt's Gott … 
 
… allen, die bisher durch Sach- und Geldspenden Hilfe für geflüchtete Menschen 
gegeben haben. 
 

Außer Sachzuwendungen wäre es wünschenswert, wenn sich in unserer 
Gemeinde Leute finden würden, die sich um den zwischenmenschlichen Kontakt 
mit den Geflüchteten Gedanken machen könnten. 
In evangelischen Gemeinden ist man diesbezüglich sehr viel engagierter; auch St. 
Konrad/Falkensee hat schon gute praktische Erfahrungen gemacht. 
Dass wir in unserem Fürbittgebet Gott um Hilfe bitten, ist richtig und gut. 
Aber wir alle wissen: 

ER braucht unsere Hände und Füße, um SEINE Arbeit zu tun. 
 

Nochmals Dank für alle bisherige Hilfe !!!   
 

H. und G. Fischer 
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Weggang unserer Gemeindereferentin 
 
Liebe Gemeinde, 
mein Mann und ich bedauern es sehr, dass Frau Napieraj uns verlässt. Vermutlich 
geht es vielen Gemeindemitgliedern ähnlich wie uns. 
Wir beide verstehen es ganz und gar nicht, warum es nicht möglich war, Frau 
Napieraj mit all’ ihren Fähigkeiten zu akzeptieren und sie ihre Arbeit machen zu 
lassen, statt ihr „Steine in den Weg zu legen“.  
Es war schön, die guten Katechesen von ihr mitzuerleben, ihre offene Art, auf 
andere Menschen zuzugehen, ob es die Kinder waren oder die alten Menschen 
im Pflegewohnheim. 
Die Begeisterung und Dankbarkeit über die liebevoll gestalteten 
Wortgottesdienste im Andachtsraum des Pflegewohnheims im Evangelischen 
Waldkrankenhaus, mit der die Bewohner diese angenommen haben, durfte ich 
miterleben.  
Für die Bewohner ist der Weggang von Frau Napieraj ebenfalls ein herber Verlust 
und nur schwer nachzuvollziehen. 
In einer Zeit, wo viele Veränderungen in unserem Bistum und für unsere 
Gemeinde anstehen, sollte die Bereitschaft hierfür da sein, ebenso wie die 
Offenheit für neue Ideen und das Ausprobieren von Neuem. Schade, dass es 
nicht möglich war, einen gemeinsamen Weg zwischen Althergebrachtem und 
Neuem zu finden.  
Eine neue Gemeindereferentin werden wir nicht bekommen. Wir hätten mit der 
„alten“ sorgsamer umgehen müssen. 
 

Monika Zarbock 
 

 

Die Beiträge zur Verabschiedung von Frau Napieraj im letzten Pfarrbrief haben 
mich erschreckt und sehr betroffen gemacht. 
Es wird hier von einer Einstellung der Aktiven in unserer Gemeinde gesprochen, 
die Fr. Napieraj keine Möglichkeit der Entfaltung ihrer Fähigkeiten gegeben haben 
sollen. 
Sprechen unsere Gemeindevorsitzenden von den gleichen Menschen, die vier 
Wochen vorher im Rahmen der Jubiläumsfeier hoch gelobt wurden ob der Vielfalt 
der Mitarbeit und des Gemeinschaftssinnes in St. Markus? 
 
Die Menschen hier in St. Markus sind gerne hier - packen an, wo Hilfe nötig ist, 
klären Probleme mit Toleranz und Humor. 
Wir freuen uns aneinander und freuen uns miteinander über das, was gelingt. 
So sind uns im Laufe der Jahre auch einige Rituale wichtig und kostbar geworden. 
Wir sind aber auch verletzbar, wenn man uns einfach nimmt, was uns besonders 
ans Herz gewachsen ist. 
 
Bei aller Lebendigkeit gibt es viele und wesentliche Bereiche, die seit Jahren 
brach liegen, in denen wir dringend Fachkräfte brauchen, die für und mit uns 
arbeiten, z.B. der gesamte Kinder- und Jugendbereich und vieles mehr. 
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Und wenn diese Fachkräfte außer Sachkompetenzen die Gabe haben, die 
Menschen hier wahrzunehmen, sich mit ihnen zu freuen oder ihnen auch einmal 
zuzuhören, dann werden sie uns problemlos mit ihrer Begeisterung anstecken 
können. 
 

Nur ein wenig respektieren und gern haben, mehr braucht es nicht. 
 

Gertrud Fischer 
 

 

Die wertschätzenden Worte für ihr Wirken möchte ich nochmals wiederholen. 
Frau Napieraj handelte aus tiefer religiöser Überzeugung und besonderem 
Verständnis ihrer Funktion sehr engagiert. Danke, vergelts Gott! 
Dennoch kommt bei der Lektüre der Worte des PGRs, des Pfarrers und der 
persönlichen Worte Frau Napierajs bei mir ein Unverständnis auf. 
Frau Napieraj wusste schon früh im Jahr 2016, dass sie St. Markus verlassen 
wird. Schon in der Märzausgabe ihrer neuen Wirkungsstätte wird sie angekündigt. 
Wie sind da die Vorläufe? 
Es liegt auf der Hand, dass sie keinen langen Atem mitbrachte, um sich den 
Besonderheiten unserer Gemeinde zu nähern. Ihr Führungsverständnis kann 
unter Umständen eine lebendige und zielführende Kooperation behindert haben. 
Natürlich gibt es selbstbewusste und handlungsfähige Gemeindemitglieder, die 
sich - das muss auch gesehen werden - ggf. unflexibel zeigen oder 
rechthaberisch argumentieren. Was aber ist denn die Rolle und Aufgabe eines 
hauptamtlich Diensttuenden, wenn er in neue Strukturen gerät? Aus meiner Sicht: 
Sich Zeit nehmen, würdigen, mitgehen und unterstützen. Die Zeit, das eigene 
Profil zu schärfen und eigene Akzente zu setzen kommt schon. Es gehört zum 
1x1 des Leitens und Führens, „top-down“ Lösungen zu vermeiden und „bottom-
up“ Prozesse zu fördern. 
Welche Innovationen sind es, die uns nun fehlen? Sie hat sich nicht die Zeit 
genommen, gewachsene Strukturen behutsam mit ggf. neuen Impulsen zu 
beleben. 
Insofern halte ich den Duktus des PGR-Schreibens an dieser Stelle für fatal. Der 
Gemeinde wird schon „Versagen“ vorgeworfen, wenn auch anders formuliert. 
Dass es der Gemeinde nicht gelungen ist, sie zu halten, wie Hr. Pfarrer es 
formuliert, zielt in die gleiche Richtung. Zu einem fruchtbaren Miteinander gehört 
das Wollen. Wer zu früh aufgibt, scheint Vorwände nutzen zu wollen. Ich meine 
sehr wohl, dass die Gemeinde mit Kompetenz umgehen kann. Diese muss aber 
professionell eingesetzt werden - insbesondere im sozialen und 
zwischenmenschlichen Bereich. 
Dass sich Gemeinde stets ändern muss - gerade auch jetzt im Rahmen der 
Neuorientierung in pastoralen Räumen - ist jedem bewusst. Dass unsere 
Gemeinde den Aspekt der versorgenden Kirche stärker in den Fokus nehmen 
muss, statt sich um den eigenen Kirchturm selbstvergewissernd zu versammeln, 
ist unser missionarischer Auftrag. Diese Änderungen hätten sehr wohl durch eine 
Gemeindereferentin mitgestaltet werden können und müssen. Da hilft es wenig 
wenn Frau Napieraj das Engagement sieht. Ihre Rolle wäre gewesen, diese 
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Momente des pastoralen Ehrenamtes weiterzuentwickeln. Was war denn so 
„wenig richtig“ bisher, dass sie mit ihrer Amtsautorität intervenieren musste? Was 
konnte sie nicht laufen lassen? Wo war es denn erforderlich, ihre Amtsautorität 
von oben herab einzusetzen, wodurch Widerstände provoziert wurden? Was 
mussten von ihr für Impulse gesetzt werden, damit die Prozesse in die richtige 
Bahn kommen? Davon erfahren wir nichts. 
Sicher hätte man früher andere Optionen zur Konfliktlösung gehabt. Inwieweit das 
Handeln des Pfarrers in dem Gesamtkontext diskutiert werden soll, kann ja an 
anderer Stelle reflektiert werden. Chancen, Wege gemeinsam zu gehen, waren 
sicher da. Die Betonung liegt auf „gemeinsam“. Diese Chancen wurden vertan - 
und nicht nur von der Gemeinde, sondern auch von den Hauptamtlichen. 
 

Christoph Schubert, Mitglied des Kirchenvorstands 
 

 

Ministranten 
 

Liebe Formis und Mini-Interessierte! 
 
Die Ausbildung der neuen Ministranten startet nach den Sommerferien, 
wahlweise  entweder  am Dienstag,  dem 06.09.2016   

oder   am Donnerstag,  dem 08.09.2016  jeweils um 17:00 Uhr. 
Hierfür treffen wir uns vor der Bibliothek/Pfarrsaal in St. Markus. 
 
Für die Ausbildung haben sich bisher sieben FORMIS* zusammengefunden. 
Unsere Ausbilder sind: Lara, Jennifer, Tatjana, Nicolai und Catharina. 
Der Ministrantenunterricht ist die Voraussetzung für die Aufnahme in die 
Ministrantengemeinschaft. 
  
Hier gleich ein Veranstaltungstipp und Tagesausflug:  

MINIWALLFAHRT nach Alt-Buchhorst am 10.09.2016 
mit Spiel und Spaß, dem Erzbischof und anderen Minis aus Berlin und 
Brandenburg.  
Die Anmeldungen könnt Ihr per Email an catharina.wittosch@web.de   senden. 
Wir fahren als Gruppe und kommen als Gruppe auch wieder zurück. 
  
Wir freuen uns auf Euch 
Eure Catharina 
Im Auftrag des Miniausbilder-Teams 
  
  
*FORMIS: = neue “geformte“ Minis 
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Einladungen

 

 

 

Familiengottesdienst um 10:30 Uhr 
und anschließendem Sommerfest 

am 18.September 
auf dem Grundstück Finkenkruger Weg 27 

 

Mit Beteiligung der Pfadfinder  
mit Grillen, Kaffee und Kuchen, Sport und Spiel, Ponyreiten und hoffentlich vielen 
netten Begegnungen und guten Gesprächen 
 

Um Salat- und Kuchenspenden wird gebeten. 
Für Grillgut und Getränke ist gesorgt. 
 

 

Herbstkonzert der Spirit Singers 
 

"Walk a mile in your neighbours shoes" 
(Der Titel des Konzerts wurde gewählt nach einem Gospel) 

Sonntag, 02.10.2016 – 16:00 Uhr in St. Markus 

Gospelchor der Luthergemeinde Spandau  
Leitung: Erika Engelhardt 

 

 

Andacht zum Tag der Deutschen Einheit 

Montag, 03.10.2016 – 15:00 Uhr 

auf dem Grundstück Finkenkruger Weg 27  



2016-09-10 Pfarrbrief St. Markus - Spandau - 21 -  

THEMENTAG ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 2016 
Samstag, 08. Oktober 2016 – 09:30 bis 17:00 Uhr 

 

Öffentlichkeitsarbeit gehört zum Selbstverständnis von christlicher Gemeinde dazu. Im ganz 
persönlichen Alltag, im Schaukasten, im Pfarrbrief, im Internet, in der Zeitung, im Hörfunk oder im 
Fernsehen sind wir gehalten, „Rede und Antwort zu stehen“, auf ganz unterschiedliche Weise. Wir 
stehen immer wieder vor neuen Herausforderungen: Die Kommunikationswege ändern sich, werden 
schneller, was heute in ist, ist morgen out. Im Rahmen des Pastoralen Prozesses „Wo Glauben Raum 
gewinnt“ gilt es, neue Kommunikationsstrukturen zu bilden und über den eigenen Kirchturm hinaus zu 
schauen, Kräfte zu bündeln und Medien zu erneuern. Deshalb laden wir wieder ganz herzlich zum 
Thementag Öffentlichkeitsarbeit ein, der sich an alle richtet, die mit kirchlicher Internet-, Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit zu tun haben oder sich dafür interessieren. Wir freuen uns auf Sie und darauf, mit 
Ihnen gemeinsam neue Themen zu entdecken, intensiv zu diskutieren und Erfahrungen auszutauschen. 
 

PROGRAMM 
Samstag, 08. Oktober 2016, 09.30 bis 17.00 Uhr 
08.00 Uhr Möglichkeit zur Teilnahme an der Hl. Messe in der St. Hedwigs-Kathedrale 
09.00 Uhr Ankommen und Begegnung beim kleinen Frühstück 
09.30 Uhr Begrüßung und Vortrag im Plenum: 

Social Media: Chancen, Risiken, Jugendschutz 
11.30 Uhr Workshops 
13.00 Uhr Mittagspause (Imbiss) 
14.00 Uhr Workshops (Fortsetzung) 
15.30 Uhr Begegnung und Gespräch bei einer Tasse Kaffee und Gebäck 
16.00 Uhr Gottesdienstplaner, Godspot, Baukastensystem für Internetseiten Feedback, 

Fragen und Antworten 
 

Die Workshops beginnen am Vormittag und werden am Nachmittag fortgesetzt, damit genug Zeit ist, 
konkret in ein Thema einzusteigen und viele Fragen zu beantworten. 
Einige der Workshops sind teilnehmerbegrenzt. 
 

WORKSHOPS 
• Social Media zum Anfassen Teilnehmerbegrenzt 
Welche Inhalte sind gut für Facebook geeignet und interessieren die User? Wie twittert man? Welche 
Fotos sind online erlaubt, welche nicht? Mehr dazu von  Ulrike Weidner, Caritasverband 
• Pfarrbriefgestaltung 
Wie gestalten wir einen Pfarrbrief? Welche Themen interessieren die Leserinnen und Leser? Wo gibt‘s 
Unterstützung?       Thomas Rünker, Bistum Essen 
• Flyer und Plakate machen – aber richtig! 
Was gehört in den Text hinein? Wie formuliert man zielgruppengerecht? Strukturvorschläge, praktische 
Formulierungshilfen und Tipps von     Antje Hein, Agentur Medienzauber 
• Schreibwerkstatt Teilnehmerbegrenzt 
Wie bekomme ich unser Pfarrfest in die Zeitung? Tipps und Tricks rund ums Schreiben vermittelt 
         Cornelia Klaebe, TAG DES HERRN 
• Bilder sagen mehr als Worte Teilnehmerbegrenzt 
Einen Schnupper-Workshop zum kreativen Einsatz von Foto und Film bietet 

Helmut Jansen, BDKJ Berlin 
• Gezielt Freitags um 12 
Seit drei Jahren verschickt die Pressestelle des Erzbistums Berlin einen Newsletter, die „Mail zum 
Sonntag“. Über Pflicht und Kür zum Wochenende spricht  Stefan Förner, EBO 
 

ANMELDUNG   Anmeldeschluss: Montag, 26. September 2016 
Sie können einen Workshop aus der Liste wählen. Bitte geben Sie den Titel bei der Anmeldung an. 
Außerdem benötigen wir Ihren Namen, Ihre Pfarrei/Einrichtung sowie eine E-Mail-
Adresse/Telefonnummer, damit wir Sie rechtzeitig mit weiteren Informationen versorgen können. 
 

Anmelden können Sie sich online, per Mail oder Telefon: Tel.: (030) 326 84-136 
presse@erzbistumberlin.de  www.erzbistumberlin.de/thementag 
Erzbischöfliches Ordinariat Berlin Pressestelle Niederwallstr. 8-9 10117 Berlin 
 

Ort: Erzbischöfliches Ordinariat Berlin Niederwallstr. 8-9 10117 Berlin 
Kostenbeitrag für das Essen: 5,- Euro vor Ort 

mailto:presse@erzbistumberlin.de
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Zum Bedenken und Schmunzeln …  
 

Wir können nicht glücklich sein, 
solange wir nicht gelernt haben, 

über uns selber zu lachen. 
Dorothy Dix 

Witz ist nichts als 
amüsant gemachte Wahrheit. 

Edward George Bulwer-Lytton 
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Wer trifft sich wann: 
 

In den Gemeinderäumen von St. Franziskus 
 

Frauengruppe 
Montag 14:30 Uhr 
Christa Wroblewski 

 

Seniorengruppe 
Dienstag  8:30 Rosenkranzgebet 

9:00 Hl. Messe, anschl. 
Beisammensein 

Gitarrenkurs 
Donnerstag 19:30 

Cordula Stiller 

Familienkreis 
Privat jeden 2. Dienstag im Monat 

Franz Stuhlreyer 

Kolpingsfamilie 
Jeden 3. Donnerstag im Monat 19:00 

Alexander Franke 
 

In den Gemeinderäumen von St. Markus 
 

Tischtennis 
Jugendliche und Erwachsene 

Montag 17:30 – 19:45 
Winfried Ryzek 

Familienkreis 
jeden 2. Dienstag im Monat 20:00 

Lutz Reimann 

Chorensemble 
Montag 19:00 - 20:00 

Agnieszka Wisniowska-Kirch 

Flöten für Kinder 
Mittwoch ab 15:00 

Gertrud Fischer 

Kirchenchor 
Montag 20:00 - 21:30 

Agnieszka Wisniowska-Kirch 

Jugendtreff 
Donnerstag 18:30 

Petra Zaczek 

Flötengruppe 
Jugendliche/Erwachsene 

Montag 18:30 – 19:30 
Gertrud Fischer 

Musikband 
Treffen nach Bedarf 

Agnieszka Wisniowska-Kirch 

Kolpingsfamilie 
Dienstag 19:00 

Brigitte Liebl 

St. Hubertus-Schützen 
jeden 2. und 4. Donnerstag im Monat 

19:30  Franz Draß 

Seniorenkreis 
Mittwoch 9:00 

Brigitta Wunderlich 
Brigitte Liebl, Jutta Piontkowski 

DPSG-Pfadfinder 
alle Altersgruppen 

Freitag, 17:30 - 19:00 
Heidrun Thamm 

Kreuzbund 
Selbsthilfe- u. Helfergemeinschaft für 

Suchtkranke u. deren Angehörige 
Donnerstag 18:00 - 21:00 

Siegmar Uhlein, Tel. 373 19 31 

Ikonen-Malen 
Donnerstag 10:00 - 13:00  

und 18:00 - 21:00 
Sibylle Munke, 

Ute Bucklitsch, Ortrud Gehrhardt 
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Pfarramt St. Markus: 
 
 

Am Kiesteich 50, 13589 Berlin 
Tel. 030 - 373 22 16   Fax: 030 - 374 016 22 
Email:  Sankt.Markus@t-online.de 

Pfarrer: Bernhard Gewers 
Tel. 030 - 375 86 360   Mobil 0173 – 602 48 49                  
Email:  bernhard.gewers@gmx.de 

Krankenhausseelsorge: 
Ev. Waldkrankenhaus, 
Havelhöhe 

Pfarrer Stephan Neumann 
Tel. 030 - 437 28 370 
Mobil 0173 - 23 28 221 (im Notfall) 

Pfarrbüro 
Am Kiesteich 50 

Mo und Mi  9:00 - 12:00       Do 14:00 - 17:00 
Silvija Stefanac, Pfarrsekretärin 

Organistin/Chorleiterin Agnieszka Wisniowska-Kirch 

Rendantin/Kita: Petra Zaczek 

Stellvertr. Vorsitzender 
des Kirchenvorstands: 

Robert Ligier 
 

Vorsitzende des PGR Mathilde Stoer 

Kindertagesstätte 
Am Kiesteich 50:  

Tel. 030 - 373 54 91   
Email:  KitaSt.Markus@t-online.de 
Leiterin: Monika Sprechert 
Förderverein der Kindertagesstätte St. Markus e.V. 
Konto-Nr.   - Pax Bank eG – 
    IBAN  DE34 3706 0193 6002 2040 19 

Caritas-Sozialstation 
Spandau 
Westerwaldstr. 20,  
13589 Berlin. 

Tel. 030 - 666 33 – 560 
Pflegedienstleiter Uwe Guth   
Öffnungszeiten: Mo - Fr   7:00 - 17:00 Uhr 
Pflegerufzentrale 030 - 61 79 79 0 

Konto der Gemeinde: Postbank        
    IBAN DE21 1001 0010 0105 5771 08 

Verein         
Freunde von St. Markus 
Spandau e.V. 

Berliner Bank     
    IBAN  DE30 1007 0848 0404 9573 00 
    BIC    DEUTDEDB110 

Kirchbauverein  
St. Franziskus: 

Pax Bank Köln   
    IBAN  DE19 3706 0193 6000 6030 13 

Homepage: 
   Technik:  
      Heidrun Thamm, 
      Pierre Arlt 

www.st-markus-berlin.de 
Onlineredaktion: Angelika Wittosch  
Email: awi.stmarkus@gmail.com 

Redaktion des 
Pfarrbriefes 

Pfarrer Bernhard Gewers, Gerd Solas 
Silvija Stefanac   Email: geso.stmarkus@t-online.de 

 

mailto:Sankt.Markus@t-online.de
mailto:KitaSt.Markus@t-online.de
http://www.st-markus-berlin.de/
mailto:awi.stmarkus@gmail.com

